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Nach dem Wahlgeſetz vom 30ſten Mai d. J. fol die Urwählerliſte der Ge⸗ 
meinde öffenlich ausgelegt werden. Wir machen daher hiermit bekannt, daß die 
für unſere Stadt angefertigten Liſten, und zwar 

1) eine Zuſammenſtellung der Urwähler, welche entweder wirklich direkte 
Steuern — Gewerbeſteuer, Communal⸗Abgaben — entrichten, oder in Ge⸗ 
mäßheit des §. 13 des Geſetzes ſich zur Einſchätzung gemeldet haben; 

2) das nach den Wahlbezirken geordnete Verzeichniß aller übrigen Ur⸗ 
wähler, welche keine Steuer entrichten, von dem 27ſten d. M. an in 
dem Rathhaus⸗Sagale zur Einſicht bereit liegen. x 

„Ver die Aufſtellung unrichtig oder unvollſtändig halt, kann dies innerhalb 

dreier Tage bei uns ſchriftlich oder bei den dazu ernannten, in dem Rathhaufe 
am 27ſten, 28ſten und 29ſten anweſenden Kommiſſarien in der Zeit von 9 bis 12 
Vormittags und von 3 bis 5 Nachmittags anzeigen. 

Die Zuſammenſtellung ad 1 iſt auf den Grund unſerer Steuer⸗Regiſter an⸗ 
gefertigt; bei dem Umfange dieſer mühſamen Arbeit und der Kürze der dazu ge⸗ 
gebenen Friſt hat nicht überall feſtgeſtellt werden können, ob bei denen, die im 
aufe des Jahres die Wohnung gewechſelt haben, dieſe richtig angegeben iſt. Die 
an der Liſte hat alſo mit den Zweck, einen Irrthum in dieſer Beziehung 

erichtigen. ö 

Nach dem Geſetze iſt auf 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen: in keinem 


Wahlbezirke dürfen mehr als 6 Wahlmänner gewählt werden. Nach dieſen Be⸗ 


ſtimmungen haben die Wahlbezirke diesmal ganz verändert werden müſſen. Es 
ſind anſtatt der ft 
die Garniſon gebildet, und zwar die 30 Civilbezirke wie folgt: 
o. d 8 8 j 
Wablb elf Straßen und Häufer. 
1. Große Oderſtraße No. 1— 22. 6174. 
Neue Markt No. 23. 24, 949-954, 
Heumarkt No. 25 — 29. 38. 39. 45 — 48. 
Hagenſtraße No. 30— 37. 
e No. 934938, 10891091. 
Hackſtraße No. 939— 94/8. 


2. Küterſtraße No. 4049. 
Langebrückſtraße No. 75— 85. 
Beutlerſtraße No. 86—90. 91-98, 
Haveling No. 110 115. 
Heumarkt No. 135. 136. 
Schuhſtraße No. 137. 138. 
Frauenſtraße No 932. 933. 
Reifſchlägerſtraße No. 49—60. 99. 100. 119— 134. 
Splittſtraße No. 101 105. 116118. 
Königsſtraße No. 106109. 180 182. 


3. Königsſtraße No. 183 — 187. ; 
Schulzenſtraße No. 172— 179. 336343. 
Mönchenbrückſtraße No. 188195. 206. 
Johanniskloſter No. 196 — 205. 207216. 
Am heiligen Geiſtthore No. 217229. 
Rödenberg No. 331. 

Heiligegeiſtſtraße No. 332— 335. 
An der Mönchenbrücke No. 118, 
Rödenberg No. 230-237, 


4. Rödenberg No. 238 — 255. 
Roſengarten No. 259 - 277. 
Kleiner Paradeplatz No. 489495. 


5. Rödenberg No. 318330. 
Magazinſtraße No. 256-258, 
Kleine Papenſtraße No. 306—317. 
Roſengarten No. 291 - 305. 
Kuhſtraße No. 278—290, 
An der grünen Schanze No. 11841186. 


6. Breiteſtraße No. 344 360. 398414. 361372. 
Gr. Papenſtraße No. 451457. 


7. Breiteſtraße No. 373— 397. 
Bauſtraße No. 477 485. 
Wallſtraße No. 486487. 

Kl. Paradeplatz No. 496499. 
Paradeplatz No. 488. 500546. 


8. Gr. Wollweberſtraße No, 547586. 


9. Gr. Wollweberſtraße No. 587595. 
Kl. Wollweberſtraße No. 724— 729. 
Mönchenſtraße No. 458476. 596612. 434438. 
Neuſtadt, Haus des Kaufmanns Haaſe. 


Grapengießerſtraße No. 157171. 415—428 
Jalobi⸗Kirchhof No. 439-450, . 
Kohlmarkt No. 154—156, 429— 433. 613-622. 
Roßmarktſtraße No. 693695. 762-764, 
Roßmarkt No. 696 —701. 711715. 


früheren 19 jetzt 30, und außerdem noch 2 beſondere Bezirke für 


No. des 
e 


12. 


13. 


14. 


13 Straßen und Häuſer. 


Roßmarkt No. 716— 723. 757761. 
Aſchgeberſtraße No. 702— 710, 
Loutſenſtraße No. 730 — 756. 


Königsplatz No. 816828. 

Am Königsthor No. 829—831. 

Gr. Ritterſtraße No. 812—815. 832—838. 11731180. 
Kl. Domſtraße No. 682 — 692, 765— 776. 781784. 
Marienplatz No. 777 — 780. 

Gr. Domſtraße No. 789 — 799. 

Bollenſtraße No. 680. 681. 785788. 7 


Große Domſtraße No. 665-679. 
Pelzerſtraße No. 652—664. 800807. 
Kl. Ritterſtraße No. 808811. 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 623628. 
Fuhrſtraße No. 629645. 


Schuhſtraße No. 139 — 146. 855 —865. 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 147153. 
Fuhrſtraße No. 646651. 839 — 854. 
Altböterberg No. 884 — 890. 
Frauenſtraße No. 866-876. 


Frauenſtraße No. 877—883. 891931. 
Neue Markt No. 955—958. 


Fiſchmarkt No. 959. 960. 963, 964. 10811084. 


Aſchweberſtraße No. 961. 962. 


Hackenſtraße No. 965 — 970. 5 


17. 


18. 


19. 


— 


Pflugſtraße No. 980983. ne 
Hühnerbeinerſtraße No. 944—947. 1085—1088, 

Neue Markt No. 948. 

Krautmarkt No. 971979. 10261028. 10531056. 
Löcknitzerſtraße No. 1029. 1030. 1052. 

Fiſcherſtraße No. 1032 1044. 

Kl. Oderſtraße No. 1045 — 1047. 


Kleine Oderſtraße No. 1048 — 1051. 1069 — 1073. 
Mittwochſtraße No. 1057. 1058. 10741080. 
Neue Tief No. 10591068. 5 

Am Bollwerk No; 10921097. 

Am Holzbollwerk No. 10981103. 

Junkerſtraße No. 1104 — 1114. 

Junkerſtraße No. 1115—1118. 

Baumſtraße No. 984 — 1010. 1016-1024. 
Nagelſtraße No. 10111015. 1031. 
Peterſilienſtraße No. 1025. 


Kloſterhof No. 1120— 1164. 


Am Holzbollwerk No. 1175. 1176. 
Am Frauenthor No. 1165 —1171. 


An der grünen Linde No. 1172—1174. 


Petri⸗Kirchenplatz No. 1182 a. 1183. 


25. 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 1—15. 20—44. 

Bleichholm No. 16— 19. > Ki! 
Speicherſtraße No. 45— 81, 
Gr. Laſtadie No. 216—241. 
Gr. Laſtadie No. 242 — 269. 


Am Parnitzthore und auf der Silberwieſe No. 270—276. 


Wallſtraße No. 149— 164. 
Gr. Laſtadie No. 165 — 190. 


Kirchenſtraße No. 132— 148. 

Gr. Laſtadie No. 19198. 
Zachariasgang No. 199 —201. 

Gr. Laſtadie No. 202— 215. 

Gr. Laſtadie No. 82—84. 

Zimmerplatz No. 85—88. 

Pladdrinſtraße No. 89—111. 

Am Pladdrin No. 112—131. N 


Oberwiek (Empfangsgebäude) No. 1-97 b, 

Oberwiek No, 97 e. — 101. 134— 137. 144. 

Neue Wiek No. 102 — 119. 120—129. 130— 133. 135. 136. 138— 143. 
Fürſtenſtraße No. 1—4. 

Fortpreußen No. 132. 


Alt⸗Tornei. 
Neu⸗Tornei No. 1—20 a. 


llliebenswürdig, die Veranlaſſung dazu eine klägliche. 


sehe Straßen und Häufer. 
29. Neu⸗Tornei No. 21— 41. 
Friedrichshof. 
Judenkirchhof. 
Charlottenthal. 
30. Unterwiek No. 1—56. 
Kronhof — Reſſource. 
Grünhof No. 1— 36. 
Kupfermühle No. 55— 59. 
Petri (Etabliſſement). 
Die vollſtändigen Wablbezirks⸗Liſten behalten wir uns vor, ſpäter ebenfalls 
aufzulegen. Stettin, den 25ſten Juni 1849. 
5 Der Magiſtrat. 


5 Berlin, den 27. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt geruht: dem Geheimen 
Ober⸗Rechnungs⸗Rath Dähnert in Potsdam den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem penſionirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 

ath Mex zu Tilſit, dem Rechts⸗Anwalt und Notarius, Juſtiz⸗Rath 


Schneider, beim Appellationsgerichte zu Breslau, ſo wie dem penſionirten 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗Salarien-⸗Kaſſen⸗Rendanten und Regiſtrator 
Schultze zu Lenzen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen 
dem Kantor, Küſter, Organiſten und Schullehrer Schrader zu Blas heim, 
Regierungs⸗Bezirk Minden, und dem bisherigen Lazareth⸗Wärter, ehemali⸗ 
gen Unteroffizier Tauchert, zu Ober⸗Glogau das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen. 


Deutſchland. 


Stettin. Schneller, als man dachte, geht der Aufruhr in der Pfalz 
und in Baden zu Ende. Und wie mit einem Zauberſchlage iſt im Süden 
der Umſchlag der Stimmung und Geſinnung erfolgt. Wo ſind die großen 
republikaniſchen Helden, wo find die Großprahler alle, deren größte Stärke 
im Schmähen auf Preußen beſtand? Sie ſind verſchwunden, werden zum 
Theil mit offenen Armen in der Heimath der Anarchie, dem Mutterlande 

der Revolution empfangen und — entwaffnet. Großes Maul, Schlem⸗ 
men und Dämmen und eiligſte Flucht. Da haben wir in drei Worten 
die Charakteriſtik der badiſchen Revolution. Nun gehen den Leuten die 
Augen auf, ſie ſchämen ſich, von ſolchen Maulhelden am Narrenſeil ge⸗ 
führt worden zu ſein. Das iſt allerdings ſchlimm und zeigt, wie wenig 
uter Willen und noch weniger Kraft vorhanden war, 
i auſefalle nicht gelockt zu werden. Schlimmer aber iſt das, daß der 

Boden unterwühlt iſt, daß keine rechte Liebe, keine Treue gegen das an⸗ 
geſtammte Fürſtenhaus beſteht, daß es dem Fürſten fehlte an jener leben⸗ 
digen Mauer, darauf der Graf von Habsburg in der Schweiz ſo ſicher 
baute, worauf noch heute Preußen mit Stolz blicken darf. Dieſe badiſche 
Epiſode hat uns aber auch aufs neue die Lehre gegeben, daß Deutſchland 
bei etwa ausbrechendem Kriege mit dem weſtlichen Nachbar ſich auf dieſe 
ſo deutſch geſinnten Ländchen nicht verlaſſen kann; ſie ſind gefährliche 
Brücken für den Feind, und daher iſt es rathſam, ja nothwendig, in die 
dortigen Feſtungen zuverläſſigere Truppen zu verlegen. Es iſt ein Jam⸗ 
mer, wie ſowohl in Baden und Würtemberg, als ſogar in dem „großen“ 
Baiern das Heer ſo wenig feſt ſteht, daß es ſchaarenweiſe zu den Auf⸗ 
rührern überging. Die Erklärung der baierſchen Landwehr⸗Offiziere iſt 
Nun blickt, ihr Süd⸗ 
deutſchen, mit Beſchämung auf die preußiſchen Farben, die ihr ſo oft be⸗ 
ſchmutzt, die euch gerettet haben. Obwohl nun der Kampf dort bald been⸗ 
digt ſein wird, ſo wird doch Preußen noch nothgedrungen das Opfer brin⸗ 
gen müffen, dieſe unterwühlten Lande im Zaume zu halten. Auch hier iſt 
die Revolte vorüber, aber die Revolution noch nicht zu Ende. Unſre 
wackere Landwehr muß alſo noch länger Haus und Heerd, Weib und Kind 
meiden, um ſich — den Undank der Badener und Würtemberger zu ver⸗ 
dienen. Denn nur zu nahe liegt die Befürchtung, daß, wenn die Preußen 
ihnen den Rücken kehren, die alte Wirthſchaft wieder losgehn wird; denn 
in Baden kriechen noch mehr Hecker und Brentano und Willich, und wie 
die ſaubere Genoſſenſchaft ſonſt heißt, aus dem Ei. Sie werden von 
neuem unter dem Aushängeſchilde der wahren Conſtitution das Tollhaus 
der Republik bauen. Dies muß mit aller Macht verhütet werden, Preu- 
ßen hat die Aufgabe, den Sturm zu beſchwören, das empörte Meer zu 
ſtillen. 2 85 Dank, den es ſich auch ohne Kaiſerkrone um Deutſchland 
verdient 

Aber im Norden trotz des Vorrückens will ein unglücklicher Krieg 
(auch eine März⸗Errungenſchaft) kein Ende nehmen. Unſere Provinz lei⸗ 
det entſetzlich. Wenn die trüben Ernteausſichten ſich beſtätigen ſollten, ſo 
gehen wir einem traurigen Winter entgegen. Die Feder der Diplomaten 
oder das Schwert des Kriegers ſchaffe dieſem unſeligen Zwitterzuſtande 
ein baldiges Ende. Gezaudert iſt lange genng. In Baiern, Würtemberg, 
Baden fühlt mans nicht, wie uns der Nerv abgeſchnitten iſt, und Oeſter⸗ 
reich? Oeſterreich ſcheint ſehr zufrieden, daß es uns in ſolcher Verwicke⸗ 
lung ſieht. — 

Berlin, 26. Juni, Abends. Auf außerordentlichem Wege erhalten 
wir folgende Nachricht: 

Das Hauptquartier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen iſt 
geſtern am 25ſten nach Karlsruhe verlegt worden. 

Heute (am 26ſten) wird die Einſchließung von Raſtatt erfolgt ſein. 

Aus dem Hauptquartier Karlsruhe, den 25. Juni, iſt ferner folgende 
Nachricht hier eingetroffen: N 

Bruchſal iſt geſtern Nachmittag und Durlach heute Vormittag nach 
unbedeutenden Gefechten genommen und Karlsruhe um 3 Uhr Nachmittags 
ohne Gefecht beſetzt worden. Die Truppen ſind daſelbſt ſehr freundlich 

von der Bürgerſchaft empfangen worden. Ein Theil badener Dragoner 
war in Karlsruhe zurückgeblieben. 5 

Heidelberg iſt mit 2 preußiſchen Bataillonen, 
ſchen Truppen beſetzt worden. 

— Gleichzeitig mit der Nachricht, daß F. Raveaux durch das alle 
Menſchen gleich machende Geſchick weiteren Beſtrebungen und Verfolgun⸗ 
gen entzogen ſei, geht uns nachſtehende Korreſpondenz zu: 

Köln, 24. Juni. So weit alſo wäre es mit dem Reichs⸗Regenten, 


Mannheim von baieri⸗ 


mit Herrn Franz Raveaux gekommen! Heute wird gegen ihn wegen ver⸗ 


ſuchter Bildung eines Komplotts, ſo wie wegen Komplottes zum Umſturze, 
bezieh ungsweiſe Veränderung der beſtehenden Regierungen und zur Be⸗ 


um in eine ſolche 


waffnung der Bürger gegen dieſelben, auf Grund der Artikel 87 und 89 
des Strafgeſetzbuches ein Vorführungs⸗Befehl erlaſſen, und dieſer Mann 
ſteckbrieflich verfolgt. (D. Ref.) 


Hauptquartier des General v. Peucker, 25. Juni. f 

Noch am Nachmittag des 22ſten iſt die Avantgactde des Korps vo 
Aglaſterhauſen bis Waibſtadt auf der Straße nach Siasgeun vorgegangen. 
Dort ging die Meldung ein, daß ſich bei Sinsheim eine feiodliche Truppe 
von etwa 1200 Mann und 6 Kanonen befände, gegen welche daher ſofort 
2 Bataillone und 6 Geſchütze entſendet wurden. Dieſelbe fanden die 
ſtarke Poſition vom Feinde beſetzt; es entſtand ein lebhaftes Tirailleur. 
und Geſchützfeuer, welches wegen der Dunkelheit um 9% Uhr abgebrochen 
wurde. Als am 22ſten früh die Avantgarde gegen Sinsheim vorgin 
fand ſolche den Ort geräumt. Die Inſurgenten hatten, nach den 0 
Mieroslawski und Sigel gemachten Aeußerungen, durch den Flankenmarſch 
des Neckarkorps ihre ſtarke Stellung am Neckar als unhaltbar erkannt und 
ſich entſchloſſen, dieſelbe ſchnell zu räumen, wobei der Rückzug zum großen 


Sur über Sinsheim genommen wurde. 
: v 


ch am 23. Juni Abends kam das Korps mit dem des General 
v. Hirſchfeld in Verbindung und iſt am 24. nach Eppingen, die Avantgarde 
gegen Bretten vorgerückt. i 
Dem Korps find eine kleine Kriegskaſſe und 7 leichte Feldgeſchuͤtze in 
die Hände gefallen, auch iſt bei Sinsheim der berüchtigte Dietz gefangen 
und in Ketten nach Mainz geſandt worden. (D. Ref.) 


— Der bairiſche Miniſter und Unterhaͤndler in der deutſchen Sache 
Herr von der Pfordten, bleibt, wie zu erwarten ſtand, noch immer bei ſei⸗ 
nem Direktorium ſtehen, eine Grundlage, auf welcher keine Unterhandlun⸗ 
gen möglich ſind. MER! (Voſſ. Z.) 

—. Das Staatsminiſterium geht, dem Vernehmen nach, damit um 
ein ſelbſtſtändiges Disciplinargericht für ſämmtliche Beamten zu bilden. 
Die Behörden, welche ſonſt ſelbſt entſchieden, ſollen nur als Kläger auf- 
treten, und Niemand ſoll verurtheilt werden, ohne gehört zu ſein und ſich 
vertheidigt zu haben. Die Formen ſollen ſehr liberal ſein, ſonſt aber das 
Verfahren ſtreng. Es kann bis auf die höchſten Beamten ausgedehnt wer⸗ 
den auf Antrag des geſammten Staatsminiſteriums. Man verſpricht ſich 
von dieſem zeitgemäßen Inſtitut eine Regeneration in allen Regionen der 
Beamtenwelt — ganz beſonders auch in dem Lehrerſtande, der leider durch 
politiſche Leidenſchaften fo ſehr gelitten hat. V!Voſſ. Z.) 


Poſen, 25. Juni. Das bei Woldenberg ſich zuſammenziehende Obſervations⸗ 
Corps wird unter Befehl des General⸗Lieutenant v. Wedell, Commandeur der 4. 
Divifion, geſtellt werden. Der Zweck dieſes Beobachtungskorps iſt bis jetzt no 
nicht recht klar, und gehen darüber die verſchiedenartigſten Verſionen; gewiß i 
es, daß ſein Standpunkt bei Woldenberg daſſelbe eben ſo fähig macht, etwaigen 
revolutiongiren Bewegungen in der Mark, namentlich Berlin, als einem durch 
Einmarſch von Ungarn aus erzeugten Aufſtande in unſerem Großherzogthum, end⸗ 
lich einer etwaigen feindlichen Bewegung der Ruſſen gegen die preußiſche Grenze 
zu begegnen. Letztere Eventualität dürfte eintreten, wenn ſich die Sage von ei⸗ 
nem engeren Bündniſſe von Baiern, Oeſterreich und Rußland gegen Hannover, 
Sachſen und Preußen beſtätigte. Aber auch im Fall einer thätigen Einmiſchung. 
Preußens in die ungariſchen Angelegenbeiten würde ſich jenes Obſervationskorps 
probat bezeigen, da daſſelbe über Berlin mittelſt der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſo⸗ 
fort nach dem ungariſchen Kriegsſchauplatze expedirt werden könnte. Schon mor⸗ 
gen rückt das Füſtlier⸗Bataillon des 18ten Infanterie-Regiments in den Canton⸗ 
nements bei Woldenberg ein. — Unter unfern Polen iſt ſeit den letzten Tagen 
wieder eine äußerſt rührige Bewegung zu bemerken, und ſieht man nicht nur die 
Straßen durch Polen ſehr belebt, ſondern hört auch, mehr wie jemals, auf den⸗ 
ſelben von polniſchen Bauern das »Jeszeze polska nie zgyngto“ fingen und 
»niech zyie - polska« rufen. Geftern fuhr eine polniſche Bauernhochzelt durch 
unſere Stadt, auf deren Wagen eine dreifarbige und eine rothe Fahne flatterte, 
doch wurde der Zug am Wilda⸗Thor durch Soldaten angehalten, und ſoll es da⸗ 
bei zu einer nicht unbedeutenden Schlägerei und zur Conſiscirung der queſt. 
Fahnen gekommen ſein. Die Sterblichkeit iſt ſeit den letzten Tagen wieder ſehr 
groß, ſo wurden geſtern auf einen Kirchhof allein 13 Leichen W 


Hannover, 23. June. 
teten Anſchluß Hannovers an den preußiſchen Zollverein hat der Handelsvorſtand 
in Hannover den Handels - Vereinen des Landes zugehen laſſen: „Obſchon dem 
Handels - Borftande in Hannover auf feine Anfrage wegen des befürchteten An⸗ 
ſchluſſes von den betreffenden Miniſterial⸗Vorſtänden früher die beruhigendſten 
Verſicherungen ertheilt waren, fo fand ſich derſelbe doch neuerdings ſowohl durch 
das im preußiſchen Staats⸗ Anzeiger, ſo wie auch in der preußiſchen Denkſchrift 
darüber Erſchienene zu ähnlichen Beforgniffen veranlaßt, wie ſie die Erklärung 
des Vorſtandes des Vereins für Handelsfreiheit in Hamburg vom 18. Juni aus⸗ 
ſpricht. Der unterzeichnete Vorſtand hat daher auch keinen Anſtand genommen, 
die dadurch erweckten Befürchtungen dem betreffenden Miniſterial⸗Vorſtande offen 
vorzulegen, worauf ihm jedoch von demſelben die beruhigende Erklärung gewor⸗ 
den iſt: „ daß unter allen Umſtänden von einem Anſchluſſe Hannovers an den 
jetzigen preußiſchen Zollverband durchaus keine Rede ſein könne, indem zwar in 
dem mit der preußiſchen Regierung vereinbarten Entwurf zu einer deutſchen 
Reichsverfaſſung ein einiges Zoll- und Handelsgebiet mit dem §. 33 angenommen 
ſei, man ſich jedoch über das dabei zu Grunde zu legende Zoll⸗Syſtem exit zu 
vereinbaren habe, und überhaupt die dieſſeitige Regierung bei der getroffenen Ver⸗ 
einbarung durchaus nicht gebunden ſei.“ Wir hoffen hiermit der darüber herr⸗ 
ſchenden Aufregung und den eingegangenen desfallſigen Anfragen zu begegnen. 
Hannover, den 19. Juni 1849. Der Vorſtand des Handels⸗Vereins.“ 


. C.) 

München, 20. Juni. Die zu der geſtrigen Revue aus Bruck hieher 
gekommene reitende Arkillerie wurde über Nacht in Haidhauſen einquartiert, 
wo es zu ſträflichen Exceſſen kam. In einem Wirthshauſe war eben Hoch⸗ 
zeit, und die einquartierte Mannſchaft ward dabei freundlich zu Tiſch ge⸗ 
laden; ſie war jedoch gar bald betrunken, und da Soldaten der Kellnerin 
mit dem Säbel die Kruͤge aus der Hand ſchlugen, fo war hiermit das 
Signal zu einem nicht unbedeutenden Ausbruch von Vandalismus gegeben. 


Ein Hausknecht erhielt eine Kopfwunde, an deren Folge er dieſen Morgen 


ſtarb; einem anderen Civiliſten wurde die Hand abgehauen, und noch an⸗ 
dere Verwundungen ſetzte es ab. Endlich rückte die Haidhauſer Bürger⸗ 
wehr aus und ſuchte das Eigenthum ihres Mitbürgers vor gänzlicher De⸗ 
molirung zu ſchützen, was jedoch nur theilweiſe gelang, da die Zerstörung 
ſchon zu weit um ſich gegriffen hatte. Inzwiſchen ſtellten dieſe Bürger 
möglichſt die Ruhe her. 5 (Köln. Z.) 
Landau, 18. Juni. Der Kommandant der Feſtung, Generalmajor 
v. Jeetze, hat heute den folgenden Tagesbefehl an die Beſatzung erlaſſen: 


„Se. K. H. der Prinz von Preußen haben bei Ihrem geſtrigen kurzen Auf⸗ 


2 


enthalte in hieſiger Feſtung die glänzendſte Anerkennung für die ausgezeich⸗ 
neten Dienſte, welche die Offiziere und treugebliebene Mannſchaft ſeit 


1 


Nachſtehende Erklärung über den mehrfach berich⸗ 


6 


f 


Karlsruhe. 


Mitte des hochherzigen badiſchen Volkes zu ſein, mit dem ſie, obwohl das Häuf⸗ 


will, die ganze Erſcheinung konnte nicht verfehlen, den peinlichſten wehmüthigſten 


= 


als einem Monat zur Erhaltung der eftung Landau mit fo vieler 
5 leiſteten, in für die bairiſchen Wafer ehrendſten Ausdrücken 
ausgeſprochen, und dabei vorzüglich mit Nachdruck hervorgehoben, daß 
durch dieſe ſeltene Treue und Ausdauer die Garniſon von Landau ſich die 
Achtung und Bewunderung aller Militairs, namentlich der preuß. Armee, 
und den Dank des deutſchen Vaterlandes erworben habe, und überdies als 
b der bier feine Pflicht fo treu erfüllt, ein böchſt erhe- 


jeder ) 
größten En en Freiherr v. Jeetze, Generalmajor 


bendes 1 IRE 18 1 0 trage. 
eſtungs⸗Commandant.“ 1 5 g 

125 i 23. Juni. In unſerem Miniſterum iſt, wie man 
ich hier offen erzählt, ein ernſtlicher Zwieſpalt ausgebrochen, der 
wahrſcheinlich mit dem Zurücktritte Römers enden wird. Dieſer halb 
auf revolutionairem, halb auf hiſtoriſchem Boden ſtehende Miniſter⸗ Chef 
verharrt noch immer auf einer Anerkennung der National = Berfammlung, 
trotzdem er den Reſt aus Stuttgart verjagt, Er hat demzufolge die wür⸗ 
tembergiſchen Reichs- Abgeordneten noch nicht zurückberufen, ja er zahlt 
ihnen noch heutzutage ihre Diäten aus. Mit dieſer eigenthümlichen Pro⸗ 
zedur können ſich indeffen feine konſequenteren Kollegen nichts weniger als 
zufrieden erklären. Sie beſtehen auf eine offiziöſe Desavouirung des 
Rumpfparlaments, auf eine Abberufung der reſtirenden Reichs⸗Deputirten 
Würtembergs, ſowie auf Entziehung ihrer Diäten im Falle einer Renitenz. 
In die Römerſche Logik, daß die National⸗Verſammlung eine ſolche bleibe, 
ſelbſt wenn ſie ibre beſchlußfähige Anzahl auf dat 
ſcheinen ſie nicht gewillt zu ſein einzugehen. Wenn ſich nun der März- 
Minifter Römer bei dieſer feiner eigenkhümlichen, zwitterhaften Stellung 
für den Augenblick noch hält, ſo hat dies eben darin ſeinen Grund, daß 
man die bereits beſtehende Aufregung nicht noch mehr vermehren, oder 
ar zur offenen Auflehnun 
al, den en Moment nicht unbenutzt vorübergehen laſſen 
werden. Daß Römer aber mit der Wiederherſtellung der Ruhe in Baden 
fallen wird, daran zweifeln weder ſeine Freunde, noch ſeine 88. 65 
5 . Ref. 

— Aus Baden liegen wichtige Neuigkeiten vor, nur weiß man ſie 
noch nicht recht zu formuliren. Nicht weit von hier hörte man anhalten⸗ 
den Kanonendonner, und ein heute angelangter Kondukteur erzählt, daß die 
Preußen in einem ſchlachtartigen Treffen einen entſcheidenden Sieg davon 
etragen. 
45 e die Freiſchaaren und das badiſche Aufgebot des Amtes 
Sinsheim von den Preußen, welche jetzt allenthalben in das Land dringen, 
über den Neckar geworfen wurden. Ein großer Theil derſelben ſoll ſeinen 
Tod in den Fluthen des Neckars gefunden haben; was hinüber kam, warf 
die Gewehre weg und ſtob aus einander in die Heimath. In Rappenau 
kamen bereits drei dieſer Verſprengten heute früh um 3 Uhr an. Wim⸗ 
pfen iſt nun auch von den bisher da ſtationirt geweſenen 1500 Freiſchär⸗ 
lern wieder geräumt. Bei Bruchſal und Philippsburg ſollen ſich die 
Badenſer gleichfalls in wilder Flucht aufgelöft haben. Dieſe Angaben er- 
halten wir von flüchtig gewordenen Freiſchärlern, die hier e 5 


Kirchheim a. T., 21. Juni. Die von hier ausgegangenen Frei⸗ 
ſchaaren ſind vorgeſtern über Weilheim nach Wieſenſteig gekommen. In 
erſterer Stadt hatten fie fünf oder ſechs Zuzügler, in den Dörfern gar 
keine erhalten. In Wieſenſteig wurden ſie zwar freundlich aufgenommen 
und bei den Bürgern einquartirt, aber zum Mitziehen konnten ſich dieſe 
nicht entſchließen. Geſtern wurde daher beſchloſſen, wieder Kirchheim ſich 
zuzuwenden, und nachdem ſie erfahren hatten, daß hier kein Militair ſich 
befinde, ſind ſie wirklich geſtern Nachmittag unter Trommelſchlag eingezo⸗ 
gen. Der Führer der Freiſchaaren, Rechts⸗Konſulent Roth, erklärte dem 
verſammelten Stadtrathe, ſie ſähen ein, daß ihr Unternehmen vergeckt“ 
ſei, und ſie verſprächen, jetzt wieder in Ordnung unter ihren Mitbürgern 
zu leben. Ru (D. 3.) 

Stockach, 20. Juni. Heute Mittag 12 Uhr trafen die Mitglieder 
der Reichsregentſchaft in funf Chaiſen und unter Begleitung der Meßkir⸗ 
cher Demokraten hier ein und ſtiegen im Gaſthof zum Adler ab. Alsbald 
zeigte ſich ein reges Leben, für die Bürgerwehr wurde Generalmarſch ge- 
ſchlagen und Böllerſchüſſe verkündeten das Daſein der Gäſte. Unter dem 
Hinausläuten aller Glocken und nachdem Vo \ 5 5 
gerwehr noch eine Anrede gehalten hatte, reiſte die Reichsregentſchaft in 
Begleitung der Bürgerwehr und des Gemeinderaths um 2 Uhr nach Engen 
ab. Wie man ſagt, geht die Reiſe nach Donaueſchingen, wo die 
National ⸗Verſammlung ebenfalls nach und nach e I 

ter) 

Donaueſchingen, 21. Juni. Geſtern Abend kamen unerwartet die Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Reichs ⸗Regentſchaft dahier an, und ſtiegen theils im 
Gaſthof zur Poſt, thei 8 zum Schützen ab. Die Kunde verbreitete ſich, wie na⸗ 
türlich, mit Windeseile durch die Straßen. Auf dem Platze zur Poſt ſammelte 
ſich ſobald eine Volksmaſſe, und die Blechmuſik des erſten Aufgebots brachte ein 
Ständchen. Nicht nur aus dieſem Anlaß, ſondern auch bei der heute früh erfolg⸗ 
ten Abreiſe hörten wir, unter Paradirung einer Kompagnie des zweiten badiſchen 
Infanterie⸗Regiments und des erſten und zweiten Bürgerwehr⸗Aufgebots, Reden 
von Raveaux und Vogt, worin die Sprengung der National- Verſammlung in 
Stuttgart mit den lebhafteſten Farben geſchildert wurde. Sie freuen ſich, nun in 


lein klein fei, im Kampfe der Freiheit nun ſtehen oder fallen wollen. Hauptmann 
v. Göhler antwortete in kurzer Rede. Mag man die Sache betrachten, wie man 


Einbruck zu machen. — Der Weg ging nach Freiburg, das Reiſeziel iſt angeblich 
Ib N i (Schw. M.) 


Naſtatt, 20. Juni, Abends. Von den hier gefangenen 26 Mecklen⸗ 
burgern und Heſſeu wurden 7 Gemeine auf der Eiſenbahn landabwärts 
geführt, um ausgewechſelt zu werden. Der preußiſche Major, welcher bis⸗ 
ber im Militairſpital leichte Haft hatte, wurde von ſeinem Gefährten, 
einem verwundeten mecklenburgiſchen Hauptmann, getrennt und in die Ka⸗ 
ſematten gebracht. Er hatte durch Anſchaffung einer blauen Blouſe, bei 
völligem Mangel von Civilkleidung, den Verdacht eines Fluchtverſuches er⸗ 
regt. Geſtern wurde ein weiterer gefangener Offizier (ein Naſſauer) ein⸗ 
gebracht. Die Gefangenen werden ſehr gut behandelt, während bei uns 
die Sage von Mißhandlung und Tödtung unſerer Gefangenen verbreitet 
wird. Auch ein Exekutions⸗ Kommando unferer Bürgerwehr kam geſtern 
von dem Dorfe Rothenfels zurück, wo es einige Refraktaire der Volkswehr 


gepreßt hatte. Es ſollen dabei Scenen vorgefallen ſein, welche an den 
Jojährigen Krieg erinnern. Nach der Rückkehr wurden zwei Auszüger — 


dom Corps der Pompiers — in Haft genommen, welche gegen das zartere 


ein Minimum reduzire, 


ſteigern will, indem man weiß, daß unſere 


Zwei badiſche Flüchtlinge erzählen noch außerdem, daß geſtern 


Vogt an die verſammelte Bür⸗ 


Kodex Zuchthausſtrafe ſetzt. 


Aglaſterhauſen, 23. Juni. Bei einer Rekognoszirung gegen Sins⸗ 
heim geſtern Abend hat der Major v. Boddien den bekannten Freiſchaaren⸗ 
Hauptmann Dietzſch aus Sachſen mit anderen Freiſchärlern gefangen ge⸗ 
nommen, auch eine kleine Kriegskaſſe der Aufſtändiſchen erbeutet. Es bat 
darauf ein für uns erfolgreiches Gefecht bis ſpät in die Nacht ſtattgefun⸗ 
den. — Dietzſch war verwundet und wurde geſchloſſen hier eingebracht. 
— Gefecht bei Sins heim, am 22. Juni, Abends. Als der 
Major v. Boddien mit 40 Mann Kavallerie heute Abend eine Rekognos⸗ 
zirung von unſerem Lager in Aglaſterhauſen nach Sinsheim zu machte, und 
den bekannten Führer der Aufſtändiſchen, Dietzſch aus Sachſen, vor Waib⸗ 
ſtadt mit ſeiner Chaiſe und Bedeckung gefangen nahm, ſagte dieſer aus, 
daß ſich in Sinsheim nur einige hundert Mann der Aufſtändiſchen befän⸗ 


Geſchlecht in einer Weiſe zu verfahren ſuchten, auf welche unſer 1 
* (D. R.) 


den, wogegen uns von andern Seiten die Kunde wurde, daß Tauſende von 


Feinden auf dem Rückzuge von Heidelberg und Waghäuſel in Sinsheim 
verjammelt ſeien. Sogleich ſchickte Major v. Bodpien einen Adjutanten 
zum General v. Bechtold, um Verſtärkung zu erbitten, und zog ſich mitt⸗ 
lerweile mit den wenigen Truppen und den von ihm gemachten Gefangenen 
in ein waldiges Verſteck. Als darauf der General v. Bechtold nach weni⸗ 
gen Stunden ſelbſt mit einigen Bataillonen und 6 Geſchützen anrüdte, 
ſprengte Bopdien mit Kavallerie, die auf drei Punkten in die Stadt rücken 
wollte, heran, wurde aber von einem ſo lebhaften Feuer empfangen, daß 
er kehrt machte, und die Infanterie und Artillerie des Generals v. Bech⸗ 
told eröffnete darauf den Kampf. Sofort wurden auf der alten Straße 
2 heſſiſche Geſchütze unter Lieutenant v. Lyncker und 1 Compagnie 38er 
Preußen, auf der neuen Chauſſee 2 Compagnien 38er und 4 heſſiſche Ge⸗ 
ſchütze, ſämmtliche Artillerie unter dem Kommando des tüchtigen Haupt⸗ 
manns Becker, bekannt vom 18ten September in Frankfurt, vorgeſchoben. 
Chevauxlegers und 1 Compagnie 38er unterhielten die Verbindung. — Ein 
Tiralleurgefecht begann, und bei der Dunkelheit konnte man nur auf den 
feindlichen Höhen die Bewegungen unterſcheiden. Hauptmann Becker rich⸗ 


tete einige Schüſſe dorthin, die keine Erwiederung fanden. Jetzt drangen 


wir bis zu einer Entfernung auf Kartätſchenſchußweite an jene Höhen vor, 
in welcher Diſtance uns ein wirkſames Geſchützfener empfing. Darauf 
entſpann ſich ein anderthalb Stunden langes beiderſeitig heftiges Kanonen⸗ 
feuer, während auf dem linken Flügel ein Tiralleurgeſecht ftatt hatte. In 
die Stadt fielen einige Granaten, der Feind ſchoß mit Shrapnels, Grana⸗ 
ten, Paßkugeln und Kartätſchen. Zu derſelben Zeit, da dieſes Gefecht auf 
der einen Seite der Stadt war, zogen 2 Compagnieen naſſauer Jäger auf 
der entgegengeſetzten Seite der Stadt auf und bekämpften von dort die 
feindlichen Tirailleure und Geſchütze. Als bei der einbrechenden Nacht 
unſer Feuer nicht mehr beantwortet wurde, ſtellten wir ſolches ein. In 
der Nacht zog ſich der Feind aus der Stadt nach Epping, auf der Ra⸗ 
ſtätter Straße zurück. Als wir die Stadt am 23ſten beſetzten, hingen aller 
Orte weiße Fahnen aus. Wir haben 5 Verwundete, unter ihnen die Offi⸗ 
ziere von Hüllesheim, deſſen Bruder am 18. September in Frankfurt fiel, 
und v. Pannowis, der ſchon wegen feiner Tapferkeit am 18. September 
dekorirt wurde. Hier in Sinsheim reichten ſich das Reichskorps und die 
Schackſchen Kolonnen die Hand, das ſtrategiſche, vom Generalſtabe beab⸗ 
ſichtigte Meiſterſtück, den Feind zu umgehen, iſt glänzend vollendet. Laden⸗ 
burg, Mannheim, Heidelberg, Sinsheim in unſeren Händen. Heute am 
24ſten find die Truppen aus Aglaſterhauſen hier eingezogen. Der preuß. 
Major v. Boddien rühmt die Haltung der beſſiſchen Cheveauxlegers außer⸗ 
ordentlich. Einer derſelben, den badenſche Flüchtlinge verfolgte, die ſich in 
den Schwarzbach ſtürzten, eilt ihnen nach, ſchwimmt durch und nimmt ſie 
am jenſeitigen Ufer gefangen. — Die geſtern mit Dietzſch erbeutete Kaffe 
enthält 322 Fl., die an die Cheveauxlegers, die den Dietzſch gefangen 
nahmen, vertheilt ſind. | j . 

Aus der Gegend von Flensburg, 22. Juni, Morgens. So 
eben erhielten wir die wichtige Nachricht, daß heute Morgen vor Warnitz 
(am Apenrader Fjord) eine däniſche Flotte von 30 und einigen Segeln 
demerkt worden iſt, welche, von Höruphaff kommend, ihren Lauf nach dem 
kleinen Belt nahm. Da ſie wahrſcheinlich Landungstruppen an Bord führt, 
ſcheint ihr Beſtimmungsort Friderieia. 

Schleswig, 24. Juni. Bereits vor einigen Tagen ward am Apen⸗ 
rader Meerbuſen das Anſegeln mehrerer däniſchen Kriegsſchiffe, welche, 
wie es ſich herausgeſtellt, Landungstruppen an Bord führten, bemerkt, und 
man erfuhr gleich hinterher, daß fie, von Höruphaff kommend, die Rich⸗ 
tung nach dem kleinen Belte einſchlugen. Die jütiſche Weſtküſte, welche 
nicht be ſonders mit einem ſtarken Detachement beſetzt, weil ein Landungs⸗ 
verſuch an dieſem Punkte nicht zu befürchten war, iſt geſtern der Schau⸗ 
platz eines kleinen Gefechtes geweſen, wobei die ſchleswig⸗holſteiniſche Ca⸗ 
vallerie den Feind zurückwarf und eine Anzahl Bagagewagen erbeutete. 
Dies war bei Warde. Der Plan, Friedericia zu enkſetzen, iſt demnach 
vorläufig geſcheitert und erwartet man, daß dieſer weſtliche Küſtenpunkt, 
da die Dänen neue Landungsverſuche anflellen werden, mit einem ſtarken 
Truppenkorps gedeckt werde. (D. R.) 


Hadersleben, 23. Juni. Hier ift die Nachricht eingegangen, daß 
von Hjerting aus die Dänen einen Ausfall gemacht haben nach Kolding 
zu, das heißt bis 5 Meilen im Weſten von Kolding. (Bei Hjerting ſoll⸗ 
ten fie gelandet fein; ob es eine neue Beſatzung von Fnade oder eine 
andere Truppen⸗Abtheilung geweſen iſt, welche dieſen Zug gemacht hat, 
weiß man nicht.) Ihre Stärke wird ſehr verſchieden angegeben; Einige 
ſprechen von 1000 Mann, Andere von 4000 Mann. Die Nachricht ge⸗ 
langte am 21ſten nach Kolding. Es wurde Alarm geſchlagen, die 
Kriegs⸗Kaſſe nebſt der Poſt nach Chriſtiansfeld beordert und die Truppen 
zum Ausmarſch bereit gehalten. Die folgende Nacht verging ruhig, und 
man hat bis heute weiter nichts gehört, als daß die Dänen 16 Wagen 
mit Lebensmitteln und zwei holſteiniſche Dragoner genommen 50 5 5 
0 (D. Ref.) 

Von der Königsau, 24. Juni. Die Beſitznahme von Aarhuus 
von Seiten der Preußen wird hauptſächlich dem Mangel an hinlänglichem 
Proviant in den bisherigen Stationen zugeſchrieben. Geſtern ging ein 
Transport von ungefähr 100 däniſchen Ochſen nach Hadersleben, um dort 
für den Bedarf der Reichsarmee in anderweitige Lebensmittel verwandelt 
zu werden. Es war dieſer Zug von vier kurheſſiſchen Hufaren begleitet, 
nach deren Ausſage abermals 24 ihrer Kameraden von den Dänen aufge⸗ 
hoben ſein ſollen. Das Gerücht von dem Erſcheinen der Dänen in der 
Gegend von Varde, ſo wie, daß dieſe Stadt von ihnen beſetzt iſt, beſtä⸗ 


nur haben wir bisher nicht erfahren können, von wo fie gekom⸗ 
men ſind, ob zu Lande, oder zu Waſſer. Ein Transport von 16 mit Pro⸗ 
piant beladenen Wagen, 1600 Mark an Gold und zwei ſchleswig⸗ holſtein. 
Dragoner ſind von ihnen aufgehoben worden. Bei Aaröfund haben die 
Dänen geſtern wieder einige Bomben gegen die dort an der Küſte ſta⸗ 
tionirten Heſſen geſchleudert, ohne jedoch Schaden. anzurichten. 

(Voff. Ztg.) 


tot ſich; 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. Juni. Ueber die Friedens⸗Unterhandlungen Nichts f 


als loſe Gerüchte. 


— Von der Ankunft der ruſſiſchen Flotte iſt es wieder ganz fill. — . 
Mittheilung nichts Erwähnenswerthes 
dem Vernehmen nach der König das 


Vom Heere iſt heute nach offizieller 
zu melden. Faedrelandet meldet, daß 
Wahlgeſetz beſtätigt und unterſchrieben, 
werde. 

Kopenhagen, 24. Juni. 


fo daß daſſelbe demnaͤchſt publicirt 


Kammerherr Reedtz verlangte, und der Kammerjunker Qugade kehrte mit 
ſolchen verſehen den 21. d. über Lübeck wieder nach Berlin zurück, Man 
erzählt in den deutſchen Zeitungen, daß Dänemark, fo lange die Central⸗ 
gewalt noch beſtehe, keinen Frieden mit Preußen ſchließen wolle, und daß 
die Unterhandlungen deshalb in die Länge gezogen würden; indeſſen hat 
unſer Bevollmächtigter keine derartigen Hinderniſſe in den Weg gelegt; 
Dänemark hat ja außerdem die Centralgewalt nie anerkannt, würde folg⸗ 
lich mit dieſer keine Unterbandlungen anknüpfen können. Dagegen 
wird erzählt, daß die abgeſandten Inſtruktionen die von dem Unterhänd⸗ 
ler zu fordernden Garantieen betreffen, da man natürlich die trauri⸗ 
gen Erfahrungen von dem letzten Waffenſtillſtande nicht 0 will. 


D. Ref.) 
Oeſterreich. 


Wien, 24. Juni. 
ſchiff mit einer großen Pulver⸗ und Munitionsladung bei Semlin in 
die Luft geflogen, wobei an 100 Menſchen verwundet und gräßlich getödtet 
wurden. Neben dem Munitionsverluſt bedauert man auch die Zerſtörung 
von nahmhaften Poviantvorräthen. Das zunächſt vor Anker liegende 
Dampfſchiff wurde beſchädigt. Wie das Unglück herbeigeführt worden, 
weiß man zur Stunde nicht. 

Eger, 22. Juni. Auf dem fürſtlich Metternichſchen Schloſſe Königs⸗ 
wart, welches in unſerer Nähe liegt, find Befehle eingetroffen, welche an⸗ 
zudeuten ſcheinen, daß der Fürſt in nicht allzulanger Zeit nach Oeſterreich 
zurückzukehren gedenkt. Im vorigen Jahre nämlich hatte er Befehl gege⸗ 
ben, einen Thell der reichen Sammlungen, welche in dieſem Schloſſe auf⸗ 
geſtellt ſind, einzupacken und nach England zu ſchicken. Später wurde der 


Befebl der Abſendung widerrufen, und neuerdings iſt der Auftrag einge⸗ 


gangen, die eingepackken Gegenſtände wieder in der früheren Weiſe ee 
zuſtellen und einige andere Anordnungen zu treffen, welche auf 12 a 5 
(D.R. 


kehr deuten. 
g enn e 


Neapel, 9. Juni. Die in Kalabrien entſtandenen und durch die 
ſieilianiſche Umwälzung angewachſenen Banden von Wegelagerern hatten 
bis zum Erlöſchen des Aufſtandes auf der Nachbar ⸗Inſel alle Gebirgswege 
dieſſeits der Meerenge ſo unſicher gemacht, daß die Regierung ſich genöthigt 
ſah, einzelne fliegende Militair-Kolonnen zur Säuberung des kalabreſiſchen 
Bodens von dieſer Landplage auszuſenden. Die Bemühungen der Truppen 
ſind nun vom beſten Erfolge gekrönt worden, indem die Hauptanführer 
der in den Bezirken von Coltrone, Firmo, Cervicati, Vietri und Solmona 
geweſenen Räuberbanden eutweder gegen Zuſicherung der Verzeihung ſich 
vor die Gerichte freiwillig ſtellten oder unter Mitwirkung des Landvolkes 
eingefangen wurden. 5 (eElopd.) 


Telegraphiſche Depeſche aus Toulon, 23. Juni, 7½ Uhr Abends. 

Civita=vechia, 22. Juni. Der Admiral Trehouart an den See⸗ 
Miniſter. Der General Oudinot ſchreibt aus den Laufgräben vor Rom 
vom 22, Juni 2 Uhr Morgens. 8 

„Geſtern Abend 11 Uhr haben wir geſtürmt. Drei Kolonnen 
ſind auf die Breſchen geſtiegen, welche in die Baftionen No. 6. und 7. 
und in den Mittelwall zwiſchen ihnen geſchoſſen worden waren, die Truppen 
rückten mit Entſchloſſenheit vor und nahmen die Pofitionen ohne große 
Verluſte. Zur Stunde befinden ſich nur 2 Hauptleute und 8—10 Magun 
im Feld⸗Lazareth. Das an der Kehle der beiden Baſtionen aufgeworfene 
Schanzwerk iſt weit vorgerückt. Vor Tagesanbruch wird der Standplatz 
in den Schanzen gedeckt ſein. Kurz, die Geſammtheit der Operationen 
iſt völlig befriedigend.“ a 

Aleſſandria iſt am 18. von den Oeſter reichern geräumt 


worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. In frühern Jahren wurden an allen Enden der Stadt 
Neubauten ausgeführt. Jetzt ſieht man dergleichen faſt gar nicht. Wie 
viele Hände deshalb unbeſchäftigt find, läßt IR denken. Nichts zeigt dem 
Handwerker, dem Arbeiter ſchlagender, wohin uns die März⸗Errungenſchaf⸗ 
ten gebracht haben, als dieſe Erfahrung. 

— Die Kaufmannſchaft hat in dieſem Jahre kein Schützenfeſt gefeiert. 
Das den beiden Schützen⸗Königen bewilligte Königl. Geſchenk von 200 Thlr. 
bleibt in Folge einer Minifterial - Verfügung wegen anderweitiger großer 
Ausgaben diesmal aus. 

Die Stadtverordneten⸗Sitzung am 26. Mai kam nicht zu Stande, 
weil ſich die beſchlußfähige Zahl von 42 Mitgliedern nicht eingefunden 
hatte. Es wurde mitgetheilt, daß Bewerbungen um die hieſige erledigte 
Ober⸗Bürgermeiſterſtelle eingegangen ſeien vom Herrn Appellations⸗Rath 
Hering hieſelbſt und von einem Danziger Rechtsanwalt. Die Wahl ſoll 
am 3. Juli Statt finden. 

Von Swinemünde wird unter dem 26. Juni Mittags 12 ¾ Uhr 
Ran daß ſich wieder einmal ein däniſches Kriegsdampfſchiff auf der 
Rhede blicken ließ, Sofort wurden Anſtalten zu deſſen würdigem Em⸗ 
vfange getroffen. Doch ſetzte es nur zwei Böte aus und zog ſich wieder 
zurück. Der Swenska Leſonet berichtete, daß es nicht der Gehſer ſei, ſon⸗ 
dern ein größeres Dampfſchiff. Da man die Abſichten des Dänen nicht 
kannte, ſo wurden alle Maßregeln getroffen, auch der preußiſche Adler von 
den Lebbiner Bergen nach Swinemünde gerufen. i 


— ie — 


agen Die „Oder“ (ſoll heißen: Stralſund) 
brachte uns alſo keinen Frieden; es waren nur neue Inſtruktionen, die der 


Den 18ten d. / 12 Uhr Vorm. iſt ein Schlepp⸗ 


| 


— Es ſcheint, als wollte uns diesmal, die Cholera v 
den gemeldeten Fallen gehen nur unbeſtin imte Gerüchte Able enn Anger 
eth onſtige Er. 
— Von frühern Frankfurter Abgeordneten iſt nur der Kauft 
Rahm zum Congreß in Gotha gereiſt. G ieſebrecht mann Emil 
ſich nicht hehe tha gereiſt ſehrecht und Cosmann werbe 
— Seit einigen Tagen wird hier ein junges Mädchen vermißt. 


Getreide⸗ Berichte. 


N 5 Stettin, 27. Ii m. 
ai Weizen 1980 Qualiät 36—62 Sold i 
Roggen, in loco für Sopfünd. 28½ — 2 8% Thlr. i 
ee 115 zuletzt 30 Thle bach e eee 
erſte, in loco 25 Thlr., pro Sepibr. un „Sept. — 
RENT 15 hlr., pro Sepibr. unid pro Sept. 
Hafer, 17—18 Thlr. 
Leindl, 9, Thlr. ohne Faß bez. 
Ruͤboͤl, tohes, pro Juni 13-13 ¼ Thlr., und pro Septbr.— Okt. 12. 
Ka 


Okibr. für Döpfdb. 


| 12% Thlr. bezahlt. 


Spiritus, roher, in loco 22%, % ohne Faß, pro Juli— 2 i 
Augut 21½ „% und pro Sephr 21 / bez. e Juli —luguſt re, 
Zink, ſchleſ, 4½ Thlr. pro Ger, 

Landmarkt⸗Preiſe: 


pro 


Ir 


Weisen, Roggen Gerſte 915 
54 2 60 28 4 30 20 3 22 8 Erbſen 


10 à 18 28 à 30 Thlr. 


re Berliner Börse vom 27. Juni. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
Zinstuss.| Brief | Gel Sem. Zinstass | Brief | Seld.] Gem, 
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Westpr. Plabr. 32 855 — | Pt]; 
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do, do, 5 A, nn TER EEE En 
do.v.Rthseh,Lst.| 514043 4037 ö Holl. 21/2 0 Int. mi u, TUN 
do. Polu.SchatzO | 4| 704 70 Kurh. Pr. O. 40th. 29 283 } 
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SE S | 
Fir 1% 3 0 
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do. Potsd.-Magdebg. 4 — 58} be do. do 595 bz. 
Magd,-Halberstadt 44 7119 . do. Stettiner. ‚| 511032 baz. u. G. 
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Düsseld.-Riberteld 4 mi 2 do. Btamm-Prior, Aa 
Steele-Vohwinkel . » 4l— 34 bz. Dürseld.-Kiberfeld „ 4 
Niederschl. Märkiszh. 34 N 41 bz. Niederschl.-Märkiseh. 4088 bz 
do. Zweigbabn 4 — 321 # do, ö do. 51992 6. 
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Cosel- Oderberg 4 "| 25 do. do. 5 RS 
Breslau-Freiburg . » i Oherzeblesisebe . Ae 
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Siargard-Posen . 3731 bz. Bresian-Freiburg © 4 Ba 
Brieg-Neisse . . 4 2 2 | 
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Magaeb.- Wittenberg 4460 — Leiprig- Dresden 4 
Aachen -Mastricht- 430 — Ohemnita-Rlea. 4 
Thür. Varbind.-Bahn 420 — Sächsisch-Bayerisehe | 4 — 
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Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


; Morgens Mittags Abends 
1955 3 |" uh. 2 Uhr. | 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 27 334,98 335,94“ 335,18“, 
auf 0e reduzirt. a b A a 4 34° 
7 
Thermometer nach Reanmur, 3 alte 1 


Beilage 


Beilage zu Me. 148 der 


Dounerſtag, den 


nenten der älteren Zeitung, 


pollen, 


. 


Deutch la n d. 


Berlin, 26. Juni. Das Poſt⸗Amtsblatt publizirt nachſtehendes Re⸗ 
ſcript des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: b 

„Es iſt kürzlich der Fall vorgekommen, daß den Abonnenten einer Zei⸗ 
tung, nachdem dieſelbe im Laufe des Quartals zu erſcheinen aufgehört hat, 
Exemplare einer anderen neu erſchienenen Zeitung als Erſatz für das ein⸗ 
ezahlte Abonnement gratis geliefert worden find, i 
zu dem angegebenen Zwecke mit der Poſt um ſo weniger verſandt werden 
als die neue Zeitung zum Vertriebe durch die Poſt noch gar nicht 
weder eine Beſtellung darauf, noch eine Erklärung der Abon⸗ 
an deren Stelle die neue annehmen zu wol⸗ 
len, eingegangen, und, wenn auch der Herausgeber der letzteren ſeinerſeits 
dieſelbe gratis liefern wollte, doch für die Poſt kein Grund vorhanden war, 
auf die geſetzliche Provifton zu verzichten. ate IM 

„Das von den Poſtbehörden hierunter beobachtete Verfahren iſt ganz 
unrichtig und darf künftig keinem durch die Poſt debitirten Blatte in ſol⸗ 


PB EEE 


angemeldet, 


ger Weiſe ein anderes ſubſtituirt werden. 


„Jede unter neuem Namen erſcheinende Zeitſchrift if, wenn fie nicht 
von der Redaktion eines beſtehenden Blattes als deſſen Fortſetzung unter 
verändertem Namen ausdrücklich angekündigt iſt, in allen Beziehungen als 
neues Blatt zu behandeln, alſo nur auf Beſtellung und nur gegen die ge⸗ 
jegliche dafür beſonders zu entrichtende Proviſion zu verſenden. 

„Die beſtehenden allgemeinen Beſtimmungen über die Verſendung von 


probeblättern erleiden hierdurch keine Abänderung. 


Berlin, den 16. Juni 1849. 35 a 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
. v. d. Heydt.“ 


— Ein Werk der vorjährigen National⸗Verſammlung, das Jagdgeſetz, 


ſoll dem Vernehmen nach einer Bearbeitung, reſp. Abänderung unterwor⸗ 


fen und dieſe dann als Vorlage vor die Kammern gebracht werden. Vor⸗ 


nehmlich ſollen ſich die Abänderungen auf Jagdpolizei-⸗Maßregeln beziehen, 


und die eigene Ausübung des Jagdrechts erſt bei einem Beſitz von 300 


Morgen zuſammenhängenden Grund und Bodens geſtattet fein. 


Vernehmung vorgeladen hatte, nicht mehr Folge leiſten. 


d. J. bis zum 25. Juui Mittags. 


— Geſtern Mittag traf ein transport Rekruten von einigen hundert 
Mann und etwa 20 Mann equipirter und bewaffneter deutſcher Matroſen 
mit der Stettiner Eiſenbahn hier ein und marſchirten unter Vorantragung 
einer ſchwarz-weißen Fahne mit der goldenen Inſchrift „mit Gott für 
König und Vaterland“ durch das Hamburger Thor nach der Garde - Fuß- 
Artillerie⸗Kaſerne am Kupfergraben, woſelbſt fie auf einige Stunden 
einquartiert wurden. — Um 5 Uhr wurden ſie mit der Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn nach Magdeburg weiter befördert. — Die Rekruten ſind in Oſtpreußen 
ausgehoben und für das am Rhein ſtationirte 34. Regiment beſtimmt. 


Die Matroſen kommen von Stettin, woſelbſt ſie ſeit einem Jahre für den 


Seedienſt ausgebildet wurden, ſie ſollen zur Bemannung der bei Magdeburg 
auf der Elbe liegenden Kanonenböte verwandt werden. Sie trugen dunkel⸗ 
blaue Jacken mit ſilbernen Litzen auf dem Kragen. Die Bewaffnung 
beſtand aus einer mit einem Bajonnet verſehenen Muskete und einem an 
der Seite hängenden kurzen Säbel a 85 

— Der General v. Hirſchfeld, welcher gegenwärtig einen Theil der 
in Süddeutſchland unter dem Oberbefehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen operirenden Truppen kommandirt, iſt nicht derſelbe, welcher 
im vorigen Jahre bereits gegen Mieroslawski im Großherzogtbum Poſen 
ſiegreich kämpfte und den dortigen Aufſtand unterdrückte. Der Letztere 
kommandirt gegenwärtig in Schleswig und iſt der Bruder des Erſteren. 
Ein dritter Bruder, ebenfalls General, befehligt die Garde-⸗Infanterie⸗ 
Brigade in Potsdam. 


— In ziemlich kurzer Friſt ſind drei jüdiſche Synagogen durch Diebes- 


hände ihrer werthvollen ſilbernen Gefäße beraubt worden. Davon iſt 
nur ein Theil des an der großen Synagoge verübten Raubes bis jetzt 
entdeckt und zurückgegeben. C. B.) 


— Temme iſt bereits nach Münſter abgereiſt, er konnte der Aufforderung 
des Unterſuchungsrichters, welcher, wie bereits mitgetheilt, ihn zu ſeiner 
i Herr Temme 
gedenkt, wie wir hören, ſich in Münſter mit literariſchen Arbeiten zu 
beſchaͤftigen. 25 5 
— Foldendes iſt eine, aus amtlicher Quelle ung zugegangene, Ueber⸗ 
ſicht des hieſigen Verlaufs der Cholera ſeit ihrem Beginne am 30. Mai 
Es erkrankten 149 Erwachſene und 
30 Kinder unter 10 Jahren, alſo in Summa 179 Perſonen. Von Erſteren 
ſtarben 91, von Letzteren 12, mithin im Ganzen 103 Perſonen. Geneſen 
ſind 16, in Behandlung verblieben 60. Vom 24. bis zum 25. erkrankten 
22 Perſonen. f 5 (A. Z. C.) 


Liegnitz. 25. Juni. Hier hat die geſtern erfolgte Verhaftung des 
Redakteurs der „Sileſia,“ eines Ihnen wohl kaum dem Namen nach be⸗ 
kannten kleinen radikalen Schandblattes, einige Senſation gemacht, da trotz 
der wiederholten, Seitens der Regierung ſowohl, als in letzterer Zeit 
Seitens des Staats⸗Anwaltes gemachten Anträge von Seiten des hieſigen 
Kreisgerichts bisher Nichts geſchehen war, um dem allen Geſetzen Hohn 
ſprechenden Unweſen dieſes Kläffers ein Ende zu machen. Es wäre zu 
wünſchen, daß gerade über ihn energiſch wirklich Recht geſprochen würde. 
Leider kann man indeſſen in dieſer Beziehung Befürchtungen nicht ganz 
unterdrücken, wenn man von Beſchlüſſen des hieſigen Kreisgerichtes reden 
hört, wonach ein wegen „Majeſtäts⸗ Beleidigung“ rechtskräftig 
verurtheilter Verbrecher feiner durch den Decernenten verfügten Haft 
entlaſſen worden fein ſoll, weil — risum teneatis amici — weil derſelbe 
den Weg der Gnade eingeſchlagen habe!!“ Dieſes Gerücht hat ſolche 
Conſiſtenz gewonnen, daß die hieſige Regierung offiziell davon Kenntniß 
genommen und eine nähere Erörterung veranlaßt haben ſoll. (N. P. Z.) 


Aus Niederſchleſten, 21. Kun. Wie weit es unter gewiſſen Ein⸗ 


flüſſen mit unſerer Generation der Zukunft, ohne rechtzeitige Ermannung 


der Regierung, ſchon jetzt gekommen ſein müßte, mag ſich Jeder in ſeiner 
eigenen Phantaſie ausmalen. Es iſt aber gewiß, daß, wenn in jenem 


Dieſe Exemplare hätten 


Königlich privilegirten Stettiniſchen 3 


| 


28. Juni 1819, 000° f 


.. SICHERTE 


Sinn an der Auflöſung aller ſittlichen Bande ſtill und ungeſtört fortgear⸗ 
beitet werden darf, der endliche Zerfall nicht lange auf ſich warten laſſen 


ner des Gymnaſiums. In unſerer Klaſſe ſind 80 Demokraten und 
30 Reaktionärs.“ „Was iſt denn ein Reaktionär?“ „Reaktionäre ſind 
2 4. de.“ (Beiläufig geſagt eine Lehre für die ignorirten Conſtitu⸗ 


Inſerat der Schleſiſchen Zeitung vom 27. September enthielt eine drin⸗ 
gende Aufforderung an den Breslauer Turnrath, ſich öffentlich und be- 
ſtimmt darüber zu erklären, von wem und in welcher Abſicht beim letzten 
Turnfeſte die preußiſche Fahne ausgewieſen worden, und ob die Bres⸗ 
lauer Turner auch in Politik arbeiten ſollen. Von einer Antwort 
des Turnraths hat nichts verlautet, unterdeß haben ohne fern Zuthun 
freilich die Sachen auch hier eine äußerlich etwas veränderte Geſtalt ge⸗ 
wonnen. 3 I 
Aber der Geiſt wirkt fort. Noch vor Kurzem erſchoß ſich in Bres⸗ 
lau ein 15 jähriger Tertianer, weil ihm fein Vater nicht geſtattete, bei der 
deutſchen Flotte Dienſte zu nehmen. Im Januar wurde ebendaſelbſt im 


demokratiſchen Vereine unter dem Beifall der Verſammlung, bei der auch 


das höhere Schulamt, wie gewöhnlich, ſtark vertreten war, berichtet, ein 
noch nicht lange der Schule entwachſenes an der Cholera verſtorbenes 
Mitglied habe feinen Geift mit den Worten aufgegeben: es lebe die De⸗ 


mokratie! — Solcher Geiſt und ſolche Beiſpiele müſſen wohl ein Ge⸗ 


ſchlecht andeuten, dem es am Ende völlig gleichgültig iſt, 
8 „Ob Engel oder Raben 
Ihm ſingen den Todtenſang.“ 8 8 
Gegen die Volksverführer in der Reverende iſt von ihren Amtsbrü⸗ 
dern vielfach energiſches, ehrenhaftes Zeugniß abgelegt worden. Es iſt 
nicht bekannt, daß der Lehrſtand irgendwo jene Verſündigungen an der 
Jugend mit gleicher Entrüſtung aufgenommen hatte. Aber hohe Zeit iſt 
es, vielleicht die höchſte, daß er dem über die wahren Urſachen ſeines 
Elends bereits zur Befinnung kommenden und beſorgten Volke zeige, daß 
auch ihm über die Dringlichkeit ſeiner eigenen inneren Reformation ein 
Bewußtſein beiwohne. Und wer Ohren hat zu hören, der höre! — 


(N. Pr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 23. Juni. Die Legitimiſten balten ihre Zeit für ſehr nahe, 
davon kann man ſich nicht allein in ihren Organen überzeugen, ein Be⸗ 
weis dafür ſind die Läden der Kunſthändler, vor deren Schaufenſtern die 
Portraits der Revolutionäre den Bildniſſen Heinrichs V., ſeiner Gemahlin 
und den übrigen Mitgliedern der legitimen Herrſcherfamilie Platz gemacht 


eitung. 


x 


haben. Man findet vor dieſen Bildern immer eine compakte Maſſe ver⸗ 


fammelt und wenn man die Menge beobachtet und die einzelnen Aeuße⸗ 
rungen anhört, ſo findet man nur ſehr Wenige, die in einem andern, als 
einem reſpektvollen Tone von ihrem legitimen Herrſcherſtamme ſprechen. 
Noch geſtern war ich in der Paſſage Choiſeul vor einem Kunſtladen Zeuge 
einer Scene, die mich lebhaft intereſſirt hat. Unter den vielen Portraits 
des jungen Königs iſt auch eins, welches den Einzug Charles VIII. in 
Paris vorſtellt, wobei denn Charles VIII. das Geſicht Henri V. erhalten 
hat. Dieſes Bild betrachtete eine Dame, deren Equipage vor der Paſſage 
hielt, während zwei, dem Anſcheine nach wüſte Clubiſten, darüber ſich be⸗ 
riethen, ob ſie Geld genug hätten, um eine Büſte Henri V. zu kaufen und 
zu guillotiniren. Die Berathſchlagung mußte wohl eine demokratiſche Ebbe 
ergeben, denn die Burſchen entfernten ſich, ohne ihre Heldenthat zu voll⸗ 
führen. Durch dieſe rüden, infamen Aeußerungen war die neben mir ſte⸗ 
hende Dame ſo bewegt, daß ihr die Thränen in die Augen traten, und da 
ſie auch bei mir eine große Entrüſtung bemerkte, ſchien ſie Vertrauen zu 


mir zu faſſen und fragte mich, auf den Einzug Charles VIII. hinzeigend: 


Wiſſen Sie, wer das iſt, mein Herr? Worauf ich antwortete: Henri V., 
König von Frankreich. Sie können ſich nicht vorſtellen, wie ſehr die glü⸗ 


hende Legitimiſtin durch meine Antwort entzückt war und verdanke ich der⸗ 
ſelben jetzt die mehr wie intereſſante Bekanntſchaft einer der hervorragend⸗ 
ſten Damen des Faubourg St. G 


ermain. f (N. Pr. Z.) 

— Das hieſige Gouvernement ſcheint doch endlich nach der Lehre des 
13. Juni Ernſt machen zu wollen; geſtern hat man auch den Bürger 
Hund, der von Baden hierhergeſandt war, um Gewehre zu kaufen, einge⸗ 
ſteckt und eine Summe von 180,000 Frs., welche von ihm bei einem Ban⸗ 


quier deponirt war, mit Beſchlag belegt, weil dieſelbe aus den Kaſſen des 


Großherzogs geſtohlen iſt; das Geld wird dann wohl hoffentlich wieder in 
die rechten Hände gelangen. ö N 155 

— Wir ſtehen ohne allen Zweifel an dem Vorabend einer Miniſter⸗ 
kriſis. Odilon Barrot, Dufaure, Toqueville und Paſſy find der äußerſten 
Rechten zu gemäßigt. Namentlich iſt es Dufaure, der derſelben zuwider 
iſt, wozu noch eine perſönliche Feindſchaft zwiſchen dieſem und dem all⸗ 
mächtigen Thiers kommt. Kein Wunder daher, daß die Journale der ent- 
ſchiedenen Reaktion mit großer Heftigkeit den unter Lamoricieres Vorſitz 
zuſammengetretenen „eonſtitutionellen Cirkel“, deſſen nächſter Zweck die 
Unterſtützung Dufaures iſt, anzugreifen beginnen. Dieſe Angriffe ſollen 
ſogar in der Nationalverſammlung fortgeſetzt werden und es ſcheint darauf 
abgeſehen zu fein, Dufaure zu ſtürzen und durch Leon Faucher Fi erſetzen, 
während man Dufaure die Abſicht unterſchiebt, den General Lampriciere 
in's Miniſterium zu bringen. | 

— Das heutige „Journal des Debats“ beginnt einen Leitartikel über 
die deutſchen Zuſtände mit den Worten: 5 0 

„Es iſt ſchwer, ſich die unentwirrbare Confuſion, in die Deutſchland 
ſich verſtrickt hat, in ihrer ganzen Schrecklichkeit vorzuſtellen. Schon frü⸗ 
her haben wir das Treiben der äußerſten Parteien geſchildert, haben die 
Demagogen in ihren Thaten gezeigt. Ein noch traurigeres Schauſpiel, 
das zur Vervollſtändigung des Bildes gehört, bietet der moraliſche Zuſtand 
des gewöhnlichen Bürgerthums, jener ehr⸗ und friedliebenden Menge, die 
in jedem Lande das öffentliche Beſte aufrichtig will, ohne daß ſie immer 
die Kraft hätte, es ſelbſt durchzuführen und der Verlockung der politiſchen 
Leidenſchaften zu widerſtehen, die aber immer bald auf die Bahn der ge⸗ 
ſunden Vernunft und der redlichen Treue zurückkehrt. Mit ihren Eigen⸗ 
ſchaften und Fehlern, mit ihrem bedeutenden Einfluß und der Beweglich- 
keit ihrer Eindrücke, macht dieſe ſchwankende Menge doch im Allgemeinen 
den Kern einer Nation aus; ſie bildet das Durchſchnittsverhältniß aller 
Intereſſen und aller Zuſtände. Auf ſie ſpekuliren die Revolationaire und 
ſie muß die Revolution bezahlen. Die deutſche Revolution kommt ihr 
theuer zu ſtehn.“ — Zum Schluß wird ein Ausſpruch der „eonſtitutionel⸗ 
len Zeitung“ (Leitartikel zu No. 79. vom 18. Mai) „Unglückſelige Lage, 
unglückliches Land, wo es ſo ſchwer iſt conſervativ zu ſein, und zu bleiben, 
wenn man ſolche Conſervative am Ruder ſieht, und doch als ein Wahn⸗ 
finn erſcheint, Oppofition zu machen, wenn man die Linke und ihre Thaten 
betrachtet“ mit der angefügten Bemerkung des Journal des Debats eitirt: 
„Das iſt das Wort der Kriſis!“ ) 

— Mad. Marraft, die Gattin Armand Marraſts, iſt vorgeſtern an 
einem Lungenübel geſtorben. 


Paris, 23. Juni. Die neueſten Depeſchen des Hrn. vo. Hareourt 
aus Gaeta ſind von Wichtigkeit. Es geht daraus hervor, daß die inter⸗ 
venirenden Mächte über die Bedingungen, unter denen die Reſtauration 
des Papſtes als weltlichen Regenken erfolgen ſoll, einig geworden ſind. 
Die Säkulariſation der Verwaltung erſcheint ihnen allen als eine nicht 
zu umgehende Conceſſion an die öffentliche Meinung. Doch wird man, 
um die Autorität des heiligen Vaters in keiner Weiſe zu erſchüttern, in 
dieſer Beziehung ihm öffentlich keine Bedingung ſtellen, ſondern ihm an- 
heimgeben, die Initiative dieſer Reform aus eigener Machtvollkommenheit 
zu ergreifen. Somit würde nach der Einnahme Roms die Löſung der rö⸗ 
miſchen Frage wohl keine weiteren Schwierigkeiten bieten. Inzwiſchen ge⸗ 
hen noch immer viel Ingenieur Offiziere und Truppen ⸗Verſtärkungen zu 
dem Expeditions⸗Corps nach Rom ab, das jetzt ſchon 25,000 Mann zählt, 
Man hofft noch immer durch die Entfaltung einer impoſanten Streitmacht 
eine baldige Capitulation herbeizuführen. (Conſt. Z.) 


— Hr. Odilon Barrot hat in feiner Eigenſchaft als Juſtizmi⸗ 


niſter ein Rundſchreiben an alle General - Anwalte des Landes gerichtet, 


worin er Ihnen verſchärfte Aufmerkſamkeit auf alle anarchiſchen Beſtrebun⸗ 
gen zur Pflicht macht. Es heißt darin u. A.: „Niemand kann ſich jetzt 


nur die Dauer eines Tages, über die geſammte Geſellſchaft dei 
würde. Deshalb muß die Strenge des Geſetzes her ul lena a 
Diejenigen treffen, die mit dem allgemeinen Stimmrecht und dem unbe. 
ſchränkteſten Recht der Diskuſſion und der Kritik nicht zufrieden, ftetg zur 
Gewalt greifen ... Ich bin oft befragt worden, ob der Ruf: „Es lebe 
die ſoziale Republik!“ und die Aufpflanzung der rothen Fahne als po⸗ 
litiſche Vergehen zu betrachten ſeien. Ich habe fruher geantwortet, das 
muſſe nach den begleitenden Umftänden beurtheilt werden. Jetzt iſt meine 
Antwort beſtimmter: jener Ruf und jene Farben, die zum Signal und zum 
Symbol des Bürgerkrieges geworden ſind, dürfen fortan nicht mehr unbe⸗ 
ſtraft bleiben.“ Ferner wird den Anwälten empfohlen, alle verdächtigen 
Vereine, Journale und politiſchen Brochüren ſtreng zu beaufſichtigen, um 
gegen etwaige Vergehen ſogleich mit Nachdruck einſchreiten zu können 
Daran knüpft fi eine Stelle, die eine noch verſchärfte Geſetzgebung ge. 
gen die revolutionäre Propaganda in Ausſicht ſtellt. „Außer den Miß. 
bräuchen des Vereinsrechts und der Preßfreiheit, müſſen Sie Ihre Auf. 
merkſamkeit unermüdlich dem Colportiren aufregender Schriftchen und den 
Sendlingen der geheimen Geſellſchaften zuwenden, die, nachdem ſie Haß 
ausgefäet und Bürgerkrieg vorbereitet haben, plötzlich verſchwinden und 
Elend und Verzweiflung zurücklaſſen. ... Die bisherige Geſetzgebung 
waffnet ſich ſchon mit den nöthigen Mitteln, um der Verbreitung des 
Uebels Einhalt zu thun, Vielleicht wird ſie bald einige Veränderungen 
erfahren, welche die Wirkſamkeit der Juſtiz ſchleuniger und dadurch kräͤfti⸗ 
ger machen.“ b 

— 24. Juni. Der heutige Moniteur enthält die Auflöfung der Na« 
tionalgarden von Perpignan (Oſtpyrenäen), Vienne (Iſere), Beaumont 
(Puy de Dome), Louhans und Aze (Saone et Loire), Hunawihr (Ober 
rhein). 

— Der Kriegsminiſter hat eine Anſprache an die Armee erlaffen, 
Dieſelbe lautet: „Zu Paris, zu Lyon und in mehreren Departements hat 
die Armee in dieſen letzten Tagen dem Lande und ſich ſelbſt unermeßliche 
Dienſte geleiſtet. Sie hat die Verläumdungen Lügen geſtraft, die fie be. 
ſchuldigten, mit der Unordnung zu ſympathiſiren. Sie hat ihre Fahne vor 
den Fraktionen mit Stolz emporgehalten. Ihre Stelle in der Geſellſchaft 
iſt genau bezeichnet; es iſt die einer Beſchüßerin der Ordnung und folglich 
der Freiheit unter dem Geſetz. Ihre Rechte auf einen verdienten Stolz 
find. aufs neue begründet; ſie ſind die Belohnung der Disziplin, des 
Muths und der Aufopferung. Seldaten! im Namen des Präſidenten der 
Republik und der Regierung wünſcht euch der Kriegsminiſter Glück dazuz 
er dankt euch dafür im Namen des ganzen Landes. Der Kriegsminiſter 
Rüte: 

— Der minifterielle Plan, die Verbindung des Louvre mit den 
Tuilerien durch einen großartigen Bau und die Verlängerung der Rivoli⸗ 
Straße betreffend, hat eine lebhafte Erörterung in den Abtheiluͤngen herbei- 
Nite Obgleich es ſich hier um ein Werk handelt, das nicht allein im 

ntereſſe der Kunſt, ſondern auch in dem der Menſchlichkeit befürwortet 
zu werden verdient, da der Ausbau des Louvre allein an 10,000 Arbeiter 
beſchaͤftigen werde, jo machte doch die Linke, die ſich das Privilegium 
anmaaßt, ausſchließlich die Arbeiter zu vertreten, auch gegen dieſen Plan 
ihre Oppoſition geltend. | 

— Mehrere Generale haben einen Antrag folgenden Inhalts eine 
gereicht; — Mit Aufhebung des 11. Artikels des Geſetzes vom 14. April 
1832 wird feſtgeſetzt, daß vom 1. Januar 1350 ab die Hälfte der im 
Heere offenen Unter⸗Lieutenants⸗Stellen an Unteroffiziere 
Pang e Kg: len, 

— Man lieſt im Toulonnais vom 21. Juni: Wir haben Nachrichten 
aus Civita Vecchia bis zum 17. Morgens. Man mae dee 5 
Franzoſen noch nicht verſucht hatten, in Rom einzudringen. 

— Der ehemalige König von Sardinien, Carl Albert, iſt nun doch 
geftorben, Wenigſtens meldet dies eine in Bayonne angekommene 
telegraphiſche Depeſche. 5 


noch über das Unheil täuſchen, 


Todesfälle. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute Mittag 
ſanft zu einem beſſern Leben unſere gute Schweſter 
und Schwägerin Chriſtine Schumann im 72ſten Jahre 
ihres Lebens. Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen Meldung unſern lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden, um deren ſtille Theilnahme bittend. 
Schönwalde bei Paſewalk, den 26. Juni 1849. 
Der Amtmann Wüſtenberg und deſſen Frau, 
geb, Schumann. 5 


— . — — TREE TRETEN RETTEN LT 
Auktionen. 


Wegen gänzlicher Aufgabe einer Putze und Mode⸗ 
wagren⸗Handlung ſollen am 2ten Juli c., Vote 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr, Louiſenſtraße 


No. 745 (Baierſcher Hof), die noch vorhandenen Waa⸗ 


ren gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden; 
namentlich: ſeidene Sommerhüte, Sammethüte, Bor⸗ 
ten⸗ und Phantaſiehüte, Kinder⸗Strohhüte, Tüll⸗ und 
Blonden-Hauben, Hut⸗, Hauben⸗ und Ballblumen, 
Bänder, Federn, Pleureuſen, ſeidene Umſchlagetücher, 


Sphawls, Sonnen- und Regenſchirme, Kragen, Pelleri⸗ 


nen, Manſchetten u. dergl. m.; N 
um 4 Uhr: eine gut konſerbirte elegante Ladenein⸗ 

richtung, wobei Waarenſpinde, Ladenkiſche, Lampen, 

Schaufenſter und mehrere Kiften, Reisler. 


Verpacht ungen. 


Rittergutsverpachtung, 4 Stunden 
von Leipzig, 


auf 10 Jahre, 300 ſächſ. Acker Areal, Dampfbrennerei 
von täglich ca. 3 Wiſpel, 2500 Thlr. Pachtzins, durch 
Ceſſion binnen 1—4 Wochen zu übernehmen, nöthiges 
Kapital 17,500 Thlr., angenehme Lage; 1 ſächſ. Acker 
iſt gleich 2¼ preuß. Morgen. Nur perſönl. Anfragen 
beantwortet R. Voigtel in Lösnig bei Leipzig. 


das der Sieg der Anarchie, hätte er auch 


Bekanntmachung. 

Das an der Mulde neben der Herzoglichen Mühle 
hierſelbſt belegene neuerbauete Fabrikgebäude mit zwei 
Waſſerraͤdern von reſp. 13 und 7 Pferdekraft ſoll im 
Wege der Submiſſion an geeignete Fabrikunternehmer 
verpachtet werden. 

Daſſelbe iſt maſſiv, enthält außer den übrigen Räum⸗ 
lichkeiten drei 60 Fuß lange und 50 Fuß breite Säle, 
und eignet ſich vorzugsweiſe zu einer Streichgarn⸗ oder 
ähnlichen Fabrik. Auch kann eine Tuch- und Leder⸗ 
Walke, fo wie ein Schneide- und Lohmühlengeſchäft 
damit in Verbindung gebracht werden. 

Unternehmer, welche hierauf rückſichtigen, wollen ſich 
bis zum 15ten Auguſt d. J. an die unterzeichnete Hera 
zogliche Regierung wenden und ihre Gebote und die 
zu ſtellenden Bedingungen angeben, worauf event. ſpä⸗ 
teftens bis zum Aften September d. J. weitere Ent⸗ 
ſchließung ergehen wird. 

Uebrigens wird darauf hingewieſen, daß die hieſige 
Eiſenbahnverbindung und die Nähe der Elbe dem Fa⸗ 
brikverkehr weſentliche Vortheile bieten, und daß ſich 


die Staats⸗Regierung angelegen ſein laſſen wird, dem 


Unternehmen ſo viel als thunlich förderlich zu ſein. 
Deßau, den 24ſten Juni 1849. 
Herzogl, Anhalt. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nachdem das ee 
Dampfschiff Stralsund 
mit einem neuen Röhren⸗Keſſel, ſowie in jeder Rück⸗ 


ſicht auf das Tüchtigſte ausgerüſtet iſt, auch bei meh⸗ 
reren Probefahrten nach und von Putbus, Stettin und 


Kopenhagen ſich aufs Neue als zuverläſſig, ſchnell und 
kräftig bewährt hat, wird daſſelbe während der Blockade⸗ 
zeit zu regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stralſund, 
Putbus, Wolgaſt und Stettin durch das ſichere 
Binnengewäſſer beſtimmt und 
jeden Dienſtag — zuerſt am 3. Juli — Morgens 
6 Uhr, von Stralſund nach Putbus, Wol⸗ 
gaft und Stettin; 
jeden Freitag — zuerſt am 6. Juli — Morgens 
6 Uhr, von Stettin nach Wolgaſt, Putbus 
und Stralſund 
abgehen, die Fahrt in einem Tage machen und dabei 
auch für Weſt⸗Klühn (Uſedom) und die Fährſtellen bei 
Pinnow, Glewitz und Stahlbrode Paſſagiere 
und Güter zu einer ſehr mäßigen Taxe mitnehmen. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei den Herren Franz 
Boettcher in Stralſund, A. Marius in Swine⸗ 
münde, Moritz Erich in Üſedom, Vogel in Wolgaſt, 
Rhode in Putbus, auf den genannten Fährſtellen, 
und in Stettin bei F. W. Brunnhoff, 
Baumſtraße No. 1001. 


Im Auftrage des Königl. Schwediſchen Generale 
Poſt⸗Amts zu Stockholm wird hiermit bekannt gemacht, 
daß das Königl. Schwediſche Poſtdampfſchiff Svenska 
Lejonet, ſo lange Stettin als von der Cholera ange⸗ 
ſteckt oder verdächtig zu betrachten iſt, keine Paſſagiere 
von hier nach Aſtad befördert, indem an letzterem Orte 
es gegenwärtig an der nöthigen Lokalität zur Abhal⸗ 
tung der Quarantaine fehlt. 

Stettin, den 27ften Juni 1849. 


a Schlutt o w, 
Königl. Schwediſcher und Norweg. Conſul, 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich mich zur Anfertigung der modernſten und 
geſchmackvollſten Muſter zur Stu⸗ 


ben⸗Malerei. ö 
} W. Schmidt, Maler, 
Hühnerbeinerſtraße No. 944. 


